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. Pf “Aa Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatliche 67 € 2 ö für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
ausw 1 7 . 5 ! 1 Katharinenſtr. 204. der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 8 5 Pore u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
8 Ausgabe * x zu ien, ſowie von allen anderen Annoncen-Erpeditionen des In- und Auslandes. 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


A ' Freitag den II. Oktober 1889. 


VII. Jahrg. 


I Yationatdenimat für Kaiſer Wilhelm J. verſchafft hat, To ergiebt ſich aus dem Spruche der Richter im | erfahren, durch ſehr viel ältere Verträge Privatgerechtſame zu, 
e en Preisausſchreiben zum Nationaldenkmal für Kaiſer | allgemeinen für die Platzfrage, daß das Denkmal nicht im auf welche zu verzichten die deutſche Geſellſchaft nicht geſonnen 
1 . war über die geſtellte Aufgabe gejagt, daß es zu-] Innern der Stadt, ſondern vor dem Brandenburger Thore auf | ift. Selbſtverſtändlich wird es ſich nicht darum handeln, Hoheits⸗ 
al kauf ankomme, den richtigen Standpunkt für das | dem Königsplatz oder am Thiergarten in monumentaler Größe rechte in den dem britiſchen Einfluß geſicherten Gebieten Seitens 
finden und daß die Ausſchreibung einer engeren | ſeine Stelle finden ſoll. Alle phantaſtiſchen Entwürfe, welche der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in. Anſpruch zu nehmen, 
zu der jedenfalls die Sieger der erſten aufzufordern | mit ganzen Stadtvierteln aufräumten und die Niederlegung von | obwohl ihr ebenfalls ſolche Rechte vertragsmäßig zugeſichert find. 
un behalten bleibe. Nach dieſem Programm war zu er- Bauwerken wie der Univerſität, der Akademie 2c. enthielten oder [Dagegen iſt kein Grund vorhanden, weshalb ſie auf Privat⸗ 
ae aß ſich nicht bloß Bildhauer ſondern in hervorragen- | die das ruhmvolle Zeugniß der preußiſchen Siege, das Branden- gerechtſame verzichten fol, da ja die Freiheit des Handels und 
die rchitekten betheiligen würden, weil eben zunächit | burger Thor, von ſeiner Stelle verrücken oder gar überwölben [Verkehrs in dieſen Gebieten für Jedermann geſichert iſt. Die 
de f er die architektonische Ordnung, die das Standbild wollten, ſind beſeitigt. Ueber das Denkmal ſelbſt dürfte damit deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft iſt ihren Betheiligten gegenüber 
U ol, zu gewinnen war. Die Bewerber hatten zwiſchen | noch nicht endgültig entſchieden ſein. Aber allſeitig wird aner- | verpflichtet, für die Geltendmachung aller ihrer Rechte einzu⸗ 
erer wachten Plätzen, darunter Schloßfreiheit, Opern: kannt, daß die Konkurrenz eine vorläufige Klärung gebracht und | treten, auch wenn ſie dadurch der britiſch-oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
A er latz, Thiergarten und Königsplatz, zu wählen. daß damit ein wichtiger Schritt vorwärts zur würdigen Ver- | Schaft unbequem ſein ſollte. 
dundede des Preisrichterkollegiums, welches aus Mitgliedern | ſinnbildlichung des Dankgefühls des deutſchen Volks für feinen Das Organ der Alt -Czechen „Illas Haroda“ erklärt, 
Maher he, des Reichstags, hervorragenden Architekten, großen Kaiſer geſchehen iſt. daß ein eventueller Antrag der Jung⸗Czechen, betreffend die 


D en 


Hl Und nd Kunſtäſthetikern beſtand, aus rund 140 Ent: Fr Abſendung einer Adreſſe, in welcher die Krönung des Kaijers 
Tach Modellen die 6 beiten herauszuſuchen, war gewiß Politische Tagesſchau. von Oeſterreich als König von Böhmen gewünſcht werde, von 
h denne Unſumme von Kraft, Zeit: und Geldaufwand Der Zar iſt willkommen. Als ein beruhigendes Moment der Mehrheit des Landtages einfach abgewieſen werden würde, 


Lier Itbeiten, die künſtleriſche Phantaſie hatte zum | wird die Thatſache feines Beſuches am deutſchen Hofe ja doch] weil der alleinige Umſtand der Berufung des Grafen Thun zum 
0 ate mit dem Zuge der Linden und dem Thier- | empfunden, wenn auch im allgemeinen die Lage dadurch eine [ Statthalter von Böhmen nicht genüge, um die Situation für 
4 ltet, viel Schönes war geboten worden und | Veränderung nicht erfährt. Wir find in Bezug auf unſere] die Löſung fo gewichtiger Fragen günſtig erſcheinen laſſen zu 


. ſchere Meinung im Publikum hatte fi an-] Friedenshoffnungen darauf angewieſen, gewiſſermaßen aus der | können. f h ö 
de ausgestellten Zeichnungen und Modelle nicht] Hand in den Mund zu leben, und in keiner Zeit waren die Das ſeit 5 Jahren in Kroatien beſtehende Ausnahme⸗ 
NEN verhält Garantien für die Zukunft vielleicht unſicherer als in der heutigen,] geſetz wird nicht mehr erneuert. f 8 
e bez Altnißmäßiger kurzer Zeit fällten die Richter unter | in welcher der ewige Friede durch internationale Vereinigungen Der „Figaro“ meldet den bevorſtehenden Eintritt des 
un Reef, inifters von Bötticher ihren Spruch; die zwei | und Geſellſchaften geſchaffen werden fol. Dafür, daß die Ber | Prinzen Louis Napoleon in die ruſſiſche Armee. 
d dbaben Architekten, die vier zweiten Bildhauer er- | deutung des Zarenbeſuchs nicht überſchätzt wird, ift ſchon durch Auf Einführung der Lanze als Hauptwaffe der fran⸗ 
I en eine erſte Preis ift den Architekten Rettig und | die Verzögerung geſorgt, welche derſelbe bisher erfahren hat. zöſiſchen Reiterei iſt nach Pariſer Meldungen jo gut wie 
I Nn Nat wahrhaft grandioſes Projekt zugefallen, welches] Man hat die Empfindung, daß der Zar weniger dem eigenen | keine Ausſicht. Vielmehr wäre darnach die völlige Abſchaffung 
e eich b, wo das Krollſche Theater ſteht, als Gegenſtück | Triebe folgt als den Pflichten internationaler Höflichkeit, wenn | der Lanze ſeitens der dortigen Militärbehörden beſchloſſen. Es 


nf „oebau Wallots, deſſen Mitarbeiter die beiden Ge- er ſich ſchließlich doch dazu entſchloſſen hat, den Beſuch zu er- ſcheint, als vermöchten die franzöſiſchen Reiter der Lanze keinen 
n i gedacht iſt. Unter einer mächtig zum Himmel | widern, den ihm Kaiſer Wilhelm II. bald nach feiner Thron- rechten Geſchmack abzugewinnen, wenigſtens ſoll die ſoeben nach 
„ an dhbrochenen Kuppel fol das Standbild zu ftehen | beſteigung abgeſtattet hat. Freilich iſt der Zar auch der Mann,] Paris aus dem Manöver heimgekehrte 5. Dragonerbrigade vom 
1 em Kuppellbau ſchließen ſich rechts und links von] der eine ſtarke perſönliche Abneigung nicht zu Gunſten inter- | Militärgouverneur Weiſung erhalten haben, die Lanzen im Dienſt 
* ha getragene Hallen an. Die Formenſchönheit des | nationaler Höflichkeitspflichten überwinden würde. Man darf nicht ferner zu führen. ü f ? 
N, are in Architektenkreiſen ungetheilte Bewunderung ſich daher der Erwartung hingeben, daß die Abneigung, welche] Die franzöſiſchen Offiziere richten Falken zum Fang feind⸗ 
. & mit dem anderen erſten Preiſe ausgezeichnete] der Zar gegen Deutſchthum und deutſches Weſen gefaßt haben] licher Brieftauben in Kriegszeiten ab. 

Ne Med, ein Künſtler, der bereits im Jünglingsalter | mag, nicht den Charakter einer elementaren Gewalt tragen und Die Begrüßung des engliſchen Geſchwaders durch Se. Ma⸗ 
l eis für das Viktor⸗Emanueldenkmal in Rom davon⸗ demgemäß auch zu vermindern und zu beſeitigen ſein wird. — Privat- jeſtät den Kaiſer in Kiel wird von der geſammten engliſchen 
n oltenh Denkmal auf die Kreuzung der Siegesallee und | meldungen aus Kiel zufolge wird der Zar an Bord ſeiner Pacht | Preſſe ſympathiſch kommentirt. Die „Daily Chronicle“ erwähnt 
it, dürger Straße im Thiergarten vor ein Triumph⸗ „Derſchawa“ heute Abend dort eintreffen und ſofort mittelſt ] ein neuerliches Gerücht von dem Beſtehen deutſch⸗britiſcher poli⸗ 
hen, Einer abgerundeten Hallenanlage. Von den vier | Separatzuges die Reiſe nach Berlin fortſetzen. tiſcher Abmachungen. 

ur jn N Bildhauern Hildebrand in Florenz, Hilgers und Der Reichskanzler ſoll vor kurzem gegenüber Beſuchern In den Londoner Docks iſt es in den letzten Tagen 
Kulm Lerlin und Joh. Schilling, dem Schöpfer des Nieder- aus induſtriellen Kreiſen geäußert haben, ſie könnten ihren | wiederum zu heftigen Reibungen zwiſchen den alten Arbeitern 
Daun in Dresden, hat der erſte für ſein mauſoleum⸗ Unternehmungen im Vertrauen auf die Erhaltung des Friedens | und den während des Streiks neu angeſtellten gekommen. Die 
1 erk einen beliebigen Platz im Thiergarten bezeich- fih widmen, „beſonders ſeit dem Beſuche des Kaiſers in letzteren werden noch immer von dem alten Stamm als Ein⸗ 
fer Thore beiden Berliner ein Forum vor dem Bran- England.“ dringlinge behandelt. So legten in den London Docks, in 


= 


u an der Thiergartenſeite bildeten und der Dres⸗ Als Erſatz für das Sozialiſtengeſetz it im Reichsamt welchem zur Zeit 200 blacklegs „Schwarze Schafe“ beſchäftigt 
u, und en Opernplatz für fein in dem Reiter überaus] des Innern ein Entwurf aufgeſtellt worden, welcher Rechts- | find, 400 von den alten Dockarbeitern am Sonnabend die 
eie wahrheitsgetreues, in der Darſtellung der Werke] garantien ſchafft und jetzt dem Staatsminiſterium vorliegt. Arbeit nieder und es iſt nicht unmöglich, daß auch die Lichter⸗ 
9 einem Triumphbogen gedankenvolles Werk Seitens der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Kompagnie find in dem leute dieſem Beiſpiel folgen werden. 


mt nördlichen Gebiete der oſtafrikaniſchen Küſte durch Ver⸗ Zur bulgariſchen Frage liegt in Wien die Meldung 
. ge an an, daß dem letztgenannten Entwurf die | träge mit den eingeborenen Stammeshäuptern angeblich ver- vor, daß die Abſicht der Pforte, die Legaliſirung des gegen⸗ 
n de und würdige Auffaſſung des großen Friedens- ſchiedene Rechte erworben worden. In dieſen Gebieten ſtehen | wärtigen faktiſchen Regimes in Bulgarien bei den Mächten zu 

ewieſene hohe bildhaueriſche Können den Preis der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, wie wir aus guter Quelle [ beantragen, thatſächlich beſtanden habe, aber an dem lebhaften 


Unterm Doppeladler. 1 Es war bereits heller Tag, als er die Augen öffnete und „Auch nicht hören!“ ſeufzte der Kranke, als der Doktor ihn 
Novellette von O. Otto. mit ruhigem Blick ſich umſchauend, ſagte: verlafjen hatte. „Dem Gebot folge ich nicht, was könnte über⸗ 
(Nachdruck verboten.) „Wer ſind Sie? Wie darf ich Sie anreden?“ haupt mir noch ſchaden? Setzen Sie ſich dicht neben mich, 


ie Tad, Fortsetzung und Schluß.) f „Schweſter Helene,“ antwortete ſie, „wenn ich auch kein [Helene, und beantworten Sie mir einige Fragen. Sie gleichen einer 
4 Dede, age waren vergangen, ohne das Oberſt von Nonnengewand trage, gehöre ich der Schweſterſchaft der Kranken- mir theuren Verwanden in wunderbarer Weiſe; nennen Sie 
* eichen von Beſinnung gegeben hätte. Er hatte pflegerinnen an.“ mir Ihren Familiennamen.“ 


h Au ag meiſt ganz ſtill und wenn er zuweilen ſprach, „Alſo doch Helene!“ murmelte er; dann zur Seite auf das „Helene Blankenbach,“ antwortete ſie faſt ſchüchtern, da 


ö af an ſeiwerſtändliche Laute. Nicht mehr Schweſter gegenüberſtehende Bett blickend, fragte er wieder: ſein ſtarr auf ſie gehefteter Blick ſie beängſtete.“ 
Rue, em Bett, den Sitz der Nonne hatte eine „Es iſt leer, hat man den jungen Windiſchgrätz⸗Dragoner Eine minutenlange Pauſe folgte; der Kranke ſchloß 
gelblaue Ü eingenommen, deren ſchwarzwollenes Kleid, fortgetragen?“ f b wieder die Augen, ſeine Hände zitterten merkbar; endlich fragte 
ih der fe. ürze und die weiße Armbinde mit dem „Ja, zur ewigen Ruhe“, entgegnete ſie. er leiſe weiter: 
die lle ebenfalls als Krankenpflegerin kennzeichnete. „O, wie beneide ich ihn,“ rief er, „wie gern möchte ich „Ihr Vater? — Ihre Heimath?“ 

0 zu ze Lampe ſorgſam verhüllt, um deren matten ſtatt feiner in die Muttererde gebettet ſein! Er war jo jung „Major Graf Blankenbach, wir leben in Hausberg in 

ch dämpfen und legte von Zeit zu Zeit einen [und vielleicht von Glück umgeben!“ Schleſien, wohin ſich mein Vater, nachdem er den Abſchied ge⸗ 

N A derſ um die Stirn des Kranken. Gegen Mitter⸗ „Ja,“ wiederholte die Schweſter, „er ſchien noch ſehr jung, | nommen, zurückgezogen hat.“ s 
. ege elbe weit die Augen, und die ſich über ihn] kein Bart ſproßte auf der feinen Lippe.“ „Und von Ihrer Mutter ſagen Sie nichts? Wieder entſtand 
ee Lin ſtarr anblickend, rief er: „Es iſt ein Vorzug dieſes Regiments, keinen Bart zu eine Pauſe. 

tragen,“ entgegnete er lebhaft. „Das Regiment beſtand einſt „Sie iſt vor drei Jahren heimgegangen,“ tönte es leiſe 
N ſrtzuſcich fie zurück, um gleich darauf ihre Be: aus lauter jungen Leuten, die faſt alle noch keinen Bart hatten | über Helenens Lippen. . 
r Uli lezen. Der Kranke ließ es ruhig geſchehen,] und deshalb von den Kameraden verhöhnt wurden; es ſchlug Ein ſichtliches Beben ſchüttelte die Glieder des Oberſten, 

u bein don ihr abzuwenden, dann ſagte er: „Helene, ſich aber jo tapfer, daß ihm als Auszeichnung der Befehl zu- | feine Stimme klang hohl, als er wieder zu ſprechen be⸗ 
8 en“, und während fie das Glas an ſeine | ging, fortan ſtets unbärtig zu erſcheinen.“ gann: 
8 An 2 er ruhig weiter: „Sie dürfen nicht jo viel ſprechen,“ bat: fie, „jede Auf: „Ihre Aehnlichkeit mit einer Verwandten, die ich vorher 
(Arie, die nicht möglich fein, es iſt nur eine Täuſchung] regung muß in Ihrem Zuſtande vermieden werden.“ erwähnte, hat mich alſo nicht getäuſcht; Sie ſind die Tochter 
I er ch 20 Jahre zurückverſetzen. „Zu welchem Zweck?“ unterbrach er fie und fuhr fort: | meiner Couſine Helene, deren Namen fie auch tragen. Die 


N Ahenetrunken, ſchloß er die Augen und bald zeigten [„Ich habe mit dem Leben abgeſchloſſen und haſſe jede Stunde, Mutter derſelben und die meinige waren Schweſtern; ich bin 
car d züge, daß er eingeſchlafen war. die mir noch zutheil wird.“ der Oberſt Zernow und darf mich alſo Ihren Onkel nennen.“ 


usdruck des Staunens aus den Zügen der Der eintretende Arzt unterbrach das Geſpräch. Befremdet „Ich vermuthe dies aus Ihren Fragen,“ erwiderte ſie, ihn 
n del Nan. „Wie ſonderbar“, flüſterte fie leiſe, „er | ſah der Kranke ihn an und betrachtete die Uniform; dann fragte | freundlich anblickend. „Meine Mutter hat oft von Ihnen zu 
ig 0 men! Sollte dies nur ein Zufall fein, oder | er: mir geſprochen, und mir auch mitgetheilt, daß Sie in öſterreichiſchen 
N Wet mir ihn getäuſcht haben? Zweimal rief „Wo bin ich denn, und wie kommt ein preußiſcher Arzt | Dienſten ſtehen. Es iſt eine gnädige Schickung des Himmels, 
len, hierher?“ 8 die mich als Pflegerin meines Onkels hierher führte.“ f 
e e mit wurde wieder unruhig; er bewegte ſich „Sie befinden ſich in dem Lazareth zu Trautenau,“ ant⸗ Ein faſt zärtlicher Blick ſeiner matten Augen dankte ihr 


if Ren den Händen auf der Bettdecke umher, erft | wortete der Doktor, „welches von den Unfrigen beſetzt iſt. Doch] für diefe Worte: „Sagen Sie mir“, fuhr er fort, „was 
3 ein. he in das dämmerige Gemach fiel, ſchlummerte | fragen Sie nicht weiter. Sie dürfen jetzt nicht mehr ſprechen und | konnte Sie verlaſſen, den ſchweren Beruf einer Diakoniſſin zu 
x auch nichts mehr hören.“ Bu-! wählen und ſich auf den Kriegsſchauplatz zu begeben?“ 


| 


Widerſpruche der ruſſiſchen Diplomatie gefcheitert ſei. Seither 
ruht die Sache. 

Der „Times“ zufolge wird der Sultan die Ankunft 
Kaiſer Wilhelms durch eine Amneſtie für Kreta feiern. 


Deutſches Reich. 
t a 9. Oktober 1889, 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute Vormittag in 
Kiel die Mitglieder der Kanalbaukommiſſion. Alsdann begab 
ſich der Kaiſer nach der Barbaroſſabrücke, beſtieg dort eine 
Dampfbarkaſſe, fuhr das engliſche Geſchwader entlang, deſſen 
Schiffe Salutſchüſſe abgaben und begab ſich dann zur Mündung 
des Nordoſtſeekanals nach Holtenau. Um 12 Uhr begab ſich der 
Kaiſer in engliſcher Admiralsuniform in einem Galaboot zum 
Lunch nach dem Flaggſchiff „Northumberland“. — Bei dem 
geſtrigen Galadiner im königlichen Schloſſe gedachte Se. Ma⸗ 
jeſtät in ehrenden Worten der engliſchen Flotte und ihrer aus⸗ 
gezeichneten Leiſtungen und ſchloß mit einem Hoch auf die 
Königin von England. Der Geſchwaderchef Vizeadmiral Baird 
dankte bewegt für die ſo außerordentlich ehrende Aufnahme des 
engliſchen Geſchwaders im deutſchen Reichskriegshafen und 
brachte einen Toaſt auf den Kaiſer aus. — Bei dem Beſuche 
der Werft ſprach der Kaiſer ſeine hohe Zufriedenheit aus und 
ettheilte den Befehl, daß als Ausdruck der kaiſerlichen Aner⸗ 
kennung jedem Arbeiter der doppelte Tageslohn ausbezahlt 
werden ſoll. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer reift heute Abend 11 Uhr von 
Kiel nach Berlin zurück. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing am geſtrigen Vor⸗ 
mittage den Profeſſor Kekuls aus Berlin und Nachmittag den 
Grafen Unruh. Später ſtattete Allerhöchſtdieſelbe Ihrer Königl. 
Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Leopold auf Schloß Glienicke 
einen längeren Beſuch ab. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta wird ſich gegen 
Ende dieſes Monats auf einige Zeit nach Koblenz begeben. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich beſuchte geſtern 
Vormittag den Letteverein in der Königgrätzerſtr. 90. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin verlaſſen am 17. Oktober 
Berlin und treffen am 19. früh in Monza ein. Dort wird das 
Kaiſerpaar zwei Tage als Gäſte des Königs und der Königin von 
Italien verweilen und ſich alsdann in Genua nach Athen ein⸗ 
ſchiffen. 

— Prinz und Prinzeſſin Albrecht von Preußen ſind heute 
im Laufe des Tages von Schloß Kamenz hier eingetroffen, um 
während der nächſten Tage im Palais in der Wilhelmſtraße 
Wohnung zu nehmen. 

— Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck trifft mit der 
Fürſtin und dem ſtellvertretenden Chef der Reichskanzlei Ges 
heimen Legationsrath von Brauer heute Abend von Friedrichs⸗ 
ruh hier ein. 

— Zum Ehrendienſt bei dem Kaiſer von Rußland iſt der 
Kommandeur der 2. Garde-Infanteriediviſion, Generallieutenant 
von Kaltenborn⸗Stachau, kommandirt, welcher dem Monarchen 
bis Kiel entgegenfahren wird. 

— Für die Reichstagswahl in Calu-⸗Nagold hat die Volks⸗ 
partei den Rechtsanwalt Schickler⸗Stuttgart als Kandidaten auf⸗ 
geſtellt. — Für die Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe in 
Recklinghauſen⸗Borken ſtellt das Zentrum den Landesrath Fritzen⸗ 
Düſſeldorf auf. 

— Der neuliche Empfang des Miniſters a. D. Hobrecht 
beim Kaiſer ſoll zu den Angelegenheiten der oſtafrikaniſchen Ge- 
ſellſchaft in Beziehung ſtehen. Herr Hobrecht iſt Mitglied des 
Direktionsrathes, und das Kronfideikommißvermögen mit einer 
halben Million Mark ſeiner Zeit durch Kaiſer Wilhelm J. an 
der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft betheiligt worden. 

— Zum Erſatz des in Oſtafrika verunglückten Militärarztes 
Dr. Schmelzkopf hat ſich Stabsarzt Dr. Becker vom badiſchen 
Leibgrenadierregiment zur Wißmannſchen Expedition nach San⸗ 
ſibar begeben. Auch Dr. Schmelzkopf hatte früher bei dem 
gleichen Regiment geſtanden. 

— Der feierliche Akt der Preisvertheilung an die Aus⸗ 
ſteller der Unfallverhütungsausſtellung findet am Donnerſtag, 
nachmittags 2 Uhr, ſtatt. Staatsminiſter von Bötticher wird die 
Verkündigung der mit den Kaiſer- und Staatsmedaillen Prämiirten 
ſelbſt vornehmen. Zur Theilnahme an dem Feſt ſind die Spitzen 
der Behörden, die diplomatischen Vertreter der bei der Aus⸗ 
ſtellung betheiligten Länder, die Organe des Unternehmens und 
ſämmtliche Ausſteller eingeladen. 

— Die morgende Plenarſitzung des Bundesraths iſt vor— 
wiegend den Etatsberathungen gewidmet. 


Ein holdes Erröthen überzog ihr liebliches Antlitz und mit 
ſchüchterner Stimme erwiderte ſie: 

„Ich bin ſeit einem Jahre verlobt. Mein Bräutigam, der 
Lieutenant von Richter rückt ins Feld, mein Vater als Johanniter 
ebenfalls; es litt mich nicht allein zu Hauſe, während die mir 
Nächſten und Liebſten von Gefahr und Tod bedroht ſind. Auf 
dem Gebiet der Krankenpflege kann ich hier nützen und auch den 
Meinigen nahe ſein.“ 

„Und haben Sie gute Nachrichten von Ihrem Verlobten?“ 

„Er hat die blutigen Schlachten mit dem V. Korps glücklich 
durchgemacht.“ 

Beide ſchwiegen; der Oberſt ſchien erſchöpft und ſeine Sprache 
war viel langſamer, als er zu reden begann: 

„Geſtatten Sie mir noch eine Frage. Wann gedenken Sie 
Ihren Ehebund mit Lieutenant von Richter zu ſchließen?“ 

Wiederum jagte eine jähe Röthe über Helenens Wangen, 
als ſie antwortete: 

„Mein Verlobter ſowie ich haben kein Vermögen; er muß 
erſt eine höhere Charge erreicht haben, wenn unſere Verbindung 
ga kann. Bis dahin wollen wir in Treue warten und 

offen.“ 

„In Treue!“ wiederholten die bleichen Lippen des Kranken 
leiſe; laut aber ſagte er: 

„Rufen Sie mir bald den Doktor und laſſen mich dann 
mit ihm allein.“ 

Als Helene nach einer halben Stunde den Doktor aus der 
Thüre treten ſah und nun in die Zelle des Kranken zurückkehrte, 
fand ſie denſelben auffallend verändert. Der fieberhafte Glanz 
der Augen war einem matten Ausdruck gewichen; ein ſanftes, 
ja freundliches Lächeln umſpielte den Mund, und auf dem 
bleichen Antlitz lagerte ein Ausdruck der Ruhe, der das Gepräge 
des himmlichen Friedens trug. Zernow ſprach nicht, ſondern 


— Das polniſche Provinzialwahlkomitee hat an Stelle des 
verſtorbenen Landtagsabgeordneten Oberſtlieutenant a. D. von 
Zakrzewski für den Wahlkreis Koſten⸗Schmiegel⸗Grätz⸗Neutomiſchel 
den Fabrikbeſitzer und Reichstagsabgeordneten Cegielski⸗Poſen 
aufgeſtellt. 

— Der Volksverein in Chemnitz und der allgemeine Bildungs⸗ 
verein in Mülheim a. d. Rh. find auf Grund des Sozialiſten⸗ 
geſetzes verboten worden. 

— Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ in Ratibor meldet aus 
Myslowitz: Auf eine Anfrage beim Regierungspräſidenten in 
Oppeln wegen der Einfuhr lebender Schweine an einem be⸗ 
ſtimmten Tage kam die telegraphiſche Antwort, daß die Ein⸗ 
fuhr weder über Dzieditz noch Oderberg in das Schlachthaus 
von Myslowitz geſtattet ſei. 

— Bis Ende September d. J. waren an Reichsmünzen 
ausgeprägt: Goldmünzen 2 380 251 620 Mark, Silbermünzen 
452 236 693,60 Mark, Nickelmünzen 42 934 167,50 Mark und 
Kupfermünzen 10 920 579,73 Mark. 

Schwerin i. M., 9. Oktober. Der Landtag iſt zum 13. 
November nach Sternberg einberufen. Außer der ordentlichen 
und außerordentlichen Kontribution find landesherrlich proponitt: 
Berathung über die Beſtreitung der Koſten der Juſtizverwaltung 
nach Ablauf der mit den Ständen pro Johannis 1886/90 ab- 
geſchloſſenen Vereinbarung und Ankauf der im Lande befind- 
lichen Eiſenbahnen aus allgemeinen Landesmitteln. 

Kiel, 9. Oktober. Der Dampfer „National“ mit der 
deutſchen Expedition zur Erforſchung der Meere unter Leitung 
des Geheimen Medizinalrathes Prof. Dr. Heuſen verließ geſtern 
Para und gedenkt, Anfang November in Kiel wieder einzutreffen. 

Dresden, 9. Oktober. Die Geſandtſchaft des Sultans von 
Sanſibar, begleitet von dem Generalkonſul Michahelles, dem 
Dolmetſch Michalla und dem Major Liebert wurde heute Mittag 
vom Könige im Beiſein des Oberkammerherrn Grafen Vitzthum, 
des Oberhofmeiſters von Watzdorff und des Dberzeremonien- 
meiſters von Miltitz in feierlicher Audienz empfangen. Die Ge⸗ 
ſandtſchaft wurde in königlichen Wagen vom Hotel abgeholt und 
nach beendeter Audienz dorthin zurückgeführt. 


Ausland. 

Wien, 8. Oktober. Der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Lobanow⸗ 
Roſtowski iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat die Geſchäfte 
der Botſchaft wieder übernommen. 

Wien, 9. Oktober. Der Prof. der Pſychiatrie Dr. Leides⸗ 
dorff iſt heute geſtorben. Dr. Leidesdorff behandelte in ſeiner 
Privatheilanſtalt auch die Herzogin Thyra von Cumberland. 

Wien, 9. Oktober. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
die auf Anſuchen erfolgte Verſetzung des Statthalters von Nieder— 
öſterreich, von Poſſinger, in den Ruheſtand, wobei demſelben 
auch die vollſte allerhöchſte Anerkennung für langjährige, mit 
treuer Hingabe geleiſtete Dienſte ausgeſprochen wird. Ferner 
veröffentlicht das Blatt die Ernennung des Grafen Erich Kiel: 
mannsegg zum Nachfolger Poſſingers. 

Nom, 9. Oktober. Crispi iſt geſtern Nachmittag hier ein— 
getroffen, von den Miniſtern und befreundeten Deputirten auf 
dem Bahnhofe empfangen. 

Paris, 9. Oktober. An dem geſtrigen Bankett zu Ehren 
der Mitglieder des Kongreſſes für internationale Gradmeſſung 
nahmen gegen 200 Perſonen theil. Nach demſelben fand ein 
glänzender Empfang ſtatt, bei welchem die Miniſter Freyeinet, 
Spuller und Falieres zugezogen waren. 

Kopenhagen, 8. Oktober. Heute fand eine große Hofjagd 
ſtatt, an welcher der König und der Kronprinz, ſowie Kaiſer 
Alexander von Rußland und der Prinz von Wales theilnahmen. 

Kopenhagen, 9. Oktober. Die im Folkething eingebrachte 
Budgetvorlage weiſt an Einnahmen 55 000 000, an Ausgaben 
59 000 000 auf. Das Defizit von ca. 4 000 000 iſt durch neue 
Eiſenbahnanlagen veranlaßt. 

Stockholm, 8. Oktober. Gutem Vernehmen nach wird 
Staatsminiſter Baron Bildt zurücktreten und ſoll durch den bis- 


herigen Miniſter des Aeußern, Frhrn. Akerhjelm, erſetzt werden. 


An des letzteren Stelle würde alsdann der bisherige Geſandte in 
Paris, Graf Lewenhaupt, treten. Außerdem ſoll Staatsrath 
Kruſenſtjerna, Chef des Departement des Innern, zum General— 
poſtdirektor und Staatsrath Dr. Loven zum Präſidenten des 
Kammergerichts ernannt werden. 

Tanger, 9. Oktober. Der Sultan hat ſeine Abreiſe von 
hier auf nächſten Donnerſtag feſtgeſetzt. — Zur Sühnung der 
Plünderung des ſpaniſchen Schiffes bei Alhucemas durch die 
Riffpiraten wurde geſtern die ſpaniſche Flagge von den marokka⸗ 
niſchen Forts ſalutirt. 


ſtreckte der Eintretenden nur matt die linke Hand entgegen und 
winkte ihr, neben ſeinem Lager Platz zu nehmen. 

So blieb es bis zum Abend, die kleine Lampe wurde an- 
gezündet, da ſagte der Kranke: 

„Helene, reichen Sie mir ein Blatt Papier und Schreib— 
zeug her. Ach, ich vergaß, daß meine gebrochene Rechte mir 
das Schreiben nicht geſtattet.“ 

„So diktiren Sie mir“, warf ſie ein. 

„Ich muß es wohl“, ſeufzte er, „obwohl ich gerade Ihnen 
nicht gerne meine Worte in die Feder ſage. Doch es geht nicht 
anders. 

Es handelt ſich um ein kleines Kapital, welches ich von 
meinem Gehalte zurückgelegt und bei einem Banquier in Wien 
deponirt habe. Ich bitte Sie, daſſelbe von mir anzunehmen, 
um dadurch die baldige Verbindung mit Ihrem Verlobten zu 
ermöglichen.“ 

Helenens Lippen bebten, ſie wollte etwas erwidern; doch 
er ſagte mit einiger Anſtrengung, da das Sprechen ihm merkbar 
ſchwer geworden: 

„Kein Wort des Einwandes, Helene; ich erbitte dieſes als 
ein letztes Liebeszeichen von Ihnen.“ 

Es waren einige Zeilen, die er dem zitternden Mädchen 
diktirte und in denen er ſie zur Univerſalerbin ſeines geſammten 
Nachlaſſes ernannte. Sie mußte ihm dann die Feder reichen und 
mit der geſunden linken Hand unterſchrieb er ſehr langſam aber 
deutlich ſeinen Namen, ſtreifte ſeinen Siegelring vom Finger und 
bat, den Brief zu ſchließen und mit dem angegebenen Namen 
des Advokaten zu adreſſiren. 

Helene that, was er wünſchte; ſeine Augen verfolgten jede 
Bewegung ihrer Hand, bis der Brief gefiegelt und adreſſirt auf 
dem kleinen Tiſch neben ihm lag; dann ſah er ſie mit einem 
tiefen liebreichen Blick an und ſagte ſchwach: ö 


Provinzial- Nachrichten. 


Argenau, 9. Oktober. (Konzeſſionsertheilung.) DE 
hat die d di 


höchſtens 3 Jahren, untergebracht werden. So er 
zwei Schwadronen nach Strasburg und Lautenburg 5 ri 
Das vierte Bataillon des Infanterie⸗Regiments Graf Straß 
1886 hier in Garniſon liegt, kommt zum 1. April von sten Ba 
Wie aber verlautet, ſoll dieſes Bataillon den Stamm des er 
eines neuen Infanterie⸗Regiments Nr. 141 bilden, we 1 
Regimentsſtabe nach unſerer Stadt verlegt werden ſoll. Neue Goc J 
() Culm, 8. Oktober. (Stadtverordnetenſitzung. ur Bernt . 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. eine geg en 
des Verkaufs einer Ackerparzelle an den Schützenverein ſieben e 
Kommiſſion, beſtehend aus drei Magiſtratsmitgliedern je lub 
verordneten, gewählt. Die Verſammlung faßte ferner de 3 Grande 
Polizeiſekretär und zweiten Polizeikommiſſarius Warm ere f 
dreimonatlichem Probedienſt als Polizeikommiſſar einzuhe uk. u 
eventuelle feſte Anſtellung ein jährliches Gehalt von 1 Schmid 
Der Vorlage des Magiſtrats, betr. die Uebernahme der, ers gan 
und des Mühlenweges bis zur Grenze des Malenceſſge Pa 
ſtädtiſche Verwaltung wurde zugeſtimmt. — Die hieſige n S 
Kirche wird jetzt mehrere Verſchönerungen erfahren. 
den 13. Oktober findet die Einweihung von zwei neuen n 
Dieſelben entſtammen der renommirten Glockengießerei en 
in Danzig. Am letzten Sonnabend ſind die mit Blum 1 
neuen Glocken angekommen und heute Nachmittag un 1 Ve 
des Herrn Schultz in den Glockenſtuhl aufgezogen worde bien DE e 
bisherigen fünf Glocken drei unbrauchbar geworden, meinde, 
neuen an deren Stelle und iſt nun der Wunſch der Gen ie viel 
moniſches Geläute zu beſitzen, in Erfüllung gegangen, fl 
tönen in Fisdur. Die neue große Glocke wiegt 13 h 
2 Etr. Die erſtere trägt die Inſchrift: „Dein Reich tum, di 
„Ehre ſei Gott in der Höhe“, beide noch Ort und 
des Gemeindekirchenraths und der Glockengießerei. In 
an beiden Seiten des Altars je ein 8¼ Fuß hoher 1 
kandelaber aus Bronzeguß angebracht. al gorf 
(*) Eulm, 9. Oktober. (Brutalität.) Ein bedauerli 
nete ſich heute Mittwoch Vormittag. Herr Lieutenant 
über ein Jahr der Wißmanntruppe in Oſtafrika an 
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Auswärtigen Amt in Berlin beſchäftigt iſt. il he 


an. Als die beiden Gäſte einen Spaziergang durch ohne 0 


nahmen, wurde der Neger auf der Graudenzerſtraße ® ge al, a, 


daſſelbe erheblich anſchwoll und ärztliche Hilfe in Anse ec 7 
werden mußte. Der Thäter iſt leider dem Arme der nero 
gangen. Herr Märcker gedenkt ſich drei Wochen bei von 
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bedeutenden Schritt weiter gekommen. Die großen bi klei 
iefelbe 
eſel 10 


niedrigen Preis von 80 Pf. pro Ctr. Die Schweiſn gem 
noch immer im Preiſe. Während man noch vor, ſſelbe 
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vierbeinigen Räuber veranſtaltet, und es wurden au 1 i 
Eine ſechſte hatte ſich angeſchoſſen auf einen Baum 9 
ſie durch einen Schuß heruntergeholt wurde. Bei de 
fie ſich todtwund an die Schulter des Jägers und x 
bedeutende Kra- und Bißwunden an Hals und Ba m 
ſich ſchleunigſt in ärztliche Behandlung geben mußte: ä it 
Königsberg, 8. Oktober. (Als ein neuer Tell) 14 Hei 
lich ein hieſiger Fleiſchergeſelle mit großem Mißgeſchick. pern 1 
fih in einem Schanklokal und vergnügte ſich dame a d 
Teſchings Pfropfen pon der Flaſche herunterzuſchieße cher in aich, 
ungemein beluſtigte. Da trat plötzlich ein Schuhma „So a 
und einer der Gäſte rief lachend dem Fleiſcher Fu beleid 10 
einmal dem Schuſter den Hut vom Kopfe.“ Der he unde 1 
ein gemüthlicher Mann, blieb in gerader Haltung ui oß h 
Fleiſcher, er ſolle nur ruhig ſchießen. Der Schütz 
die Kugel drang vorn durch den Hut und kam hin 
leider auch den Kopf des Schuſters derartig geſtreift, 
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Da 
lichen und leichtſinnigen Tellſchuſſes befindet ſich in 
ärztlicher Behandlung. 


„Sie haben mir meine letzten Lebensſtunden 1 Hun, 
ſüßt, ich ſterbe freudig in dem Gedanken, da en ich!“ 
Augen ſchließen wird. Und jetzt will ich schlafen, 
müde. Gute Nacht, Helene!“ l 

8 


* ile 
Der anbrechende Tag erfüllte mit rose zd 10 . 
kleine Krankenzimmer, als deſſen Thür ſich öffnen ge e, 
Männergeſtalt in derſelben ſichtbar wurde. € und den e N 
ſchrecken durchzuckte Helenens bleiches Geſicht, legend, 
auf ihre Lippen zum Zeichen des Schweigens Th, 
mit leifen Schritten in die offenen Arme ihres ftah 
„Iſt es ein Verwundeter, den Du pflegſt! e 
leiſe, die Tochter liebevoll an ſich ziehend. —g hb, 8 
„Ein Todter ruht hier“, flüſterte ſie. 2 gu? N 
diefer Nacht die Todtenwacht bei ihm gebe ie N 
Oberſt von Zernow, ein Vetter meiner Mutter / a e 
wirſt.“ Antec 
„Zernow!“ rief Graf Blankenbach er 
Lager tretend, blickte er lange in das Antlitz 
„Armer Zernow!“ rief er aus; „erſt a 8 
Dich kennen lernen, nachdem ich Deinen Name 
und Deiner theilnehmend gedacht hatte!“ 
Trompetenklänge unterbrachen ſein A vo 
„Komm, Helene,“ ſagte erzu dieſer, „unſer Eslab gen 
ziehen hier ein: den zweiten Zug der erſte odten * 
Dein Bräutigam. Zur Beſtattung dieſes 
hierher zurück.“ lenens a 
Ein glückſtrahlendes Lächeln verklärte He Hoffe HK 
einmal trat fie an das Lager des Todten und dend, id 
Stirn leiſe mit ihren ſchlanken Fingern beruhe ten 2 
„Ruhe in Frieden, mein dankbares Ge ＋ 
Dich umſchweben.“ 
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* rbnrg 8. Oktober. ( Pferderennen.) Vorgeſtern fand das 
ö fi littauiſchen Herren⸗Reiter⸗Vereins ſtatt. In dem littauiſchen 
r Mrennen, Entfernung 2500 Meter, errang der „Delphin“ 
erde Werner die ſilberne Medaille und 500 Mk., die drei folgen⸗ 
h. is erhielten Preiſe von 200, 100 und 50 Mk.; in dem Hürden⸗ 
0 bert Nfernung 1600 Meter, holte ſich des Pr.⸗Lts. Philippſen 
u“ den erſten Preis von 300 Mk.; in dem Chargenpferd⸗ 


Wen Emfernung 2000 Meter, um Ehrenpreiſe im Werthe von 


enen auf 1000 Meter Entfernun 
U en 9 
a Gense⸗Trakinnen fiegte. 
IM Herr 8 (Beſitzveränderung.) Der hieſige Kauf⸗ 
ſeltar Hermann Dyck hat den zum Gute Dombrowka gehörigen 
Alien oben Wald von der Beſitzerin des Gutes, Frau Baronin 
N oßeg 100 000 Mark gekauft. Herr D. beabſichtigt im Walde 
Wel, dampf⸗Sagewert anzulegen, um in demſelben das Holz 


dh Baila, 9. Oktober. (Todesfall. Hotelverpachtung.) Am 
ton, Mittag verſchied in Berlin im 74. Lebensjahre der Königliche 
1) lies rektor a. D., Rechtsritter des Johanniter⸗Ordens pp., Herr 
I 10 backen Roy⸗Wierzbiczany. Der Verblichene, eine weit bekannte 
au Pi Ren Perſönlichkeit, war einer der begütertſten Beſitzer nicht nur 
ag Im es, fondern auch der ganzen Provinz. Die Beiſetzung findet 
II. d. M., mittags 12 Uhr in Wierzbiczany ſtatt, wohin 
fast een Berlin überführt worden iſt. — Das Baſt'ſche Hotel 
I die an einen Herrn F. Grunau aus Danzig verpachtet worden, 
Pacht am 1. Januar 1890 antritt. K. B. 
N en, 7. Oktober. (Guts verkauf.) Das etwa 1000 Morgen 
geen Rai: auptmann von Weſierski gehörige Rittergut Zerniki im 
Midi hei" iſt durch freiwilligen Kauf in den Beſitz des Herrn von 
0 d e gangen. Der Preis ſtellt ſich pro Morgen 
ark. 
8. Oktober. (Vom Prieſterſeminar.) Zu Profeſſoren am 
eminar in Poſen find berufen worden: der Seminar-⸗Regens 
Lie. Jedzink zum Profeſſor der Moral⸗Theologie; der 
fiche r. Joſef Szule zum Profeſſor der Exegeſe der heil. Schrift; 
ne Dr. Ignatz Warminski zum Profeſſor der Dogmatik; der 
chen odor Klopſch zum Profeſſor der Kirchengeſchichte und des 
der nt; der Geiſtliche Dr. Englert zum Profeſſor der Philo⸗ 
1 des Oirokurator des Seminars, Geiſtliche Dr. Surzynski zum 
deen glünges und der Zeremonien. f 
Fe der e Oktober. (Zeugnißverweigerung.) In der heutigen 
ig, Straftammer wurde der Domherr Kanonikus Maryanski 
N zu v ebalten, in einer Privatklageſache wegen Beleidigung ſein 
N der erweigern. Es handelte fih um den Inhalt eines Briefes, 
N I vel an den Herrn Kanonikus geſchrieben hatte. 


verloren gegangen war, ſollte Herr Maryanski auf den 
0 rſpatbeklagten ausſagen, was in dieſem Briefe geſtanden 
Ryan: erſten Verhandlung vor dem Schöffengericht weigerte ſich 
0 a auf Grund des § 52 der Strafprozeßordnung, Zeugniß 
Um eil ihm die Angelegenheit bei Ausübung der Seelſorge 
en e rden ſei. Herr Maryanski fügte noch hinzu, daß er ſich 
ha Mohn, Mer Betignißbesroeigerung ſehr wohl bewußt jei, daß er 
Wade ge einer Weigerung beharren müſſe. Das Schöffengericht 
zellen den Privatkläger mit der Klage ab und legte ihm 
ei ſten zur Laſt. Gegen dieſes Urtheil legte der Privatkläger 
deg c wurde aber damit abgewieſen, weil die Strafkammer die 
En Maryanski theilte. 
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0 AT Thorn, 9. Ottober 1889 

h orn, 9. Oktober 9. 

A Mer die Lage der Landwirthſchaft im Regierungs⸗ 
ung kienwerder) bringt der „Staatsanzeiger“ einen Bericht, 
Ann 1 kurz erwähnt iſt und der folgenden Wortlaut hat. „Die 

I hech ſodwirthſchaft hat fi auch in dem Regierungsbezirk Marien⸗ 
ern mer nicht günſtiger geftaltet. Zwar iſt eine Wendung 


Aale Scſofern eingetreten, als die Preiſe für Getreide, Vieh 
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weine), Wolle, Molkereiprodukte und Lebensmittel ver⸗ 
(geh, gegen früher geſtiegen find. Indeſſen werden die ſich 
de wenden Vortheile durch ungünſtige Umſtände, mit welchen 
ben, lep reußiſche Landwirthſchaft ſchwer zu kämpfen hat, mindeſtens 
9 auf diesjährige Ernte wird dem Landwirth (man tarirt fie 
In Melon, 4 bis 4/,, an Stroh auf wenig mehr als die Hälfte 
. dep mute) nicht viel Getreide zum Verkauf übrig laſſen. Dazu 
n in k eitermangel, der ſich gerade in dem letzten Quartal 
ib empfindlicher Weiſe fühlbar gemacht hat, und welcher 
Arbe ordentlich erſchwert und vertheuert. Die ſtarke Nach⸗ 

ö uſiristräften, welche von den rübenbauenden Diſtrikten und 

ah AN le kauctebenrken ausgeht, entzieht alljährlich dem Regierungs⸗ 
e imer ide Menſchen, die für die Hälfte des Jahres und oft 
5 len zu fortwandern, um in Pommern, Brandenburg, Sachſen, 


de 
e dan rbeiten. 
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Dieſe Wanderungen, welche durch zahlreiche 
firt werden, find für die heimiſchen Arbeitgeber um fo 
I ten gerade die beſten und kräftigſten Arbeiter es ſind, die 
ben en angeworben werden. Um den dringenden Bedarf an 
85 e ermaßen zu decken, haben viele Landwirthe, theils 
in Aug de rlaubniß und Vorwiſſen der Behörden, pol niſche 
ih, Mühe en benachbarten ruſſiſchen Grenzdiſtrikten angenommen. 
l 1 N, do len, dieſe ausländiſchen Elemente wieder zu entfernen 
en "del uhr in die Heimat wirkſam zu fontroliren, zumal es ſich 
9 Dieſ Leute handelt, die der ausreichenden Legitimation er⸗ 
u alda, und ähnliche ungünſtige Verhältniſſe erklären zur Ge⸗ 
Ille che, daß allein während der Monate Mai, Juni und 
ua nöſhcrungsbe irk nicht weniger als 58 landwirthſchaftlich 
hi ücke mit 2308 ha Fläche durch Zwangsverſteigerung den 
N 200 nde wechſelt haben. Darunter waren 3 Beſitzungen von 
Nite dun, 3 von 200-100 ha und 52 unter 100 ha. Drei 


auf . 
nit einen Siebapparat für Maiſche und 
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Rt, bet unehelich. Unter dieſer Durchſchnittszahl ſtand der 
ech. Mit 11 arienwerder mit 7,4 Prozent und über derſelben 
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Wachsthum auszeichnet und früher meiſt mit zum 
m d delten.) Geſtern Mittwoch wurde bei Katharinenflur 
Mi 1 hatte verein eine Schleppjagd hinter Hunden abgehalten. 
der Vids Offizierkorps des Dragonerregiments Freiherr 
md \ Tomberg) dem hieſigen Ulanenregiment zur Verfügung 
h bei r perſammelte ſich bei Fort 2 ein anſehnliches Feld 
e cker welchen auch wiederum Fräulein von Ziegler und Frau 
N disko bemerkt wurden. Nach einer kurzen Begrüßung durch 
Ray | un endeur Freiherrn von Entreß⸗Fürſteneck legte Lieu⸗ 
90,10 m) die Schleppe auf der von ihm ſelbſt ausgeſuchten 
N Gere muten wurden die Hunde von Lieutenant v. Blücher 
ant von Behr (3. Drag.) und Lieutenant v. Bredau 


(4. Ul.) auf die Fährte gebracht und bald brauſte das Feld der Reiter 
unter Voranreiten zweier Herren im rothen Rock, Lieutenant Berring 
und Lieutenant Schlüter (4. Ul.) und dem Regimentskommandeur als 
Maſter in langem Jagdgalopp über Gräben und Hürden dahin. Nach 
einem kurzen Stop und einem neuen Ziehen der Schleppe ging es 
weiter, um mit einem Auslauf auf dem Liſſomitzer Exerzierplatz zu 
endigen, wo es der Gewandtheit des Lieutenant Fullerton (4. Ul.) ge⸗ 
lang, ſich den in der Erde ſteckenden Fuchsſchwanz durch ſchnelles Ab⸗ 
ſpringen vom Pferde zu erringen. Nach dem Vertheilen der Brüche 
durch den Maſter, Herrn Oberſtlieutenant Freiherrn v. Entreß-⸗Fürſteneck 
vereinigte ſich die frohe Reiterſchaar zu einem Eſſen im Kaſino des 
Ulanenregiments. Das Jagdterrain war wie jedes Jahr von den 
Herren Beſitzern in entgegenkommendſter Weiſe dem Reiterverein zur 
Verfügung geſtellt worden. 

— (Innungsverſammlungen.) Die Meiſter der Bäcker⸗ und 
Küchlerinnung hielten geſtern Nachmittag im Mielke'ſchen Lokale auf der 
Neuſtadt ihre Oktoberzuſammenkunft ab. Der Obermeiſter Herr Schnitzker 
eröffnete um 4½ Uhr die Sitzung, zu welcher 32 Meiſter erſchienen 
waren. Es wurden zunächſt 6 Lehrlinge, deren Lehrzeit beendet war, 
zu Geſellen freigeſprochen und 9 Lehrlinge eingeſchrieben. Alsdann 
wurde die Rechnung für 1888/89 von dem Kaſſenführer Herrn Roggatz 
vorgelegt und demſelben nach erfolgter Reviſion, welche alles richtig 
befand, Decharge ertheilt. Aus dem Vorſtande ſchieden aus die Herren 
Sztuczko Schriftführer, Strzelecki Prüfungsmeiſter und Wegner Kaſſen⸗ 
reviſor. Die Herren Sztuczko und Strzelecki wurden wieder- und Rupinski 
neugewählt. Es wurden noch Innungsangelegenheiten beſprochen, 
worauf ein gemeinſchaftliches Abendeſſen folgte. Hierbei brachte Herr 
Obermeiſter Schnitzker das Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die An⸗ 
weſenden kräftig einſtimmten. Nach Aufhebung der Tafel gab Herr Pfeffer⸗ 
kuchenfabrikant Hübner ein Bild von ſeiner Reiſe nach Paris und der dortigen 
Ausſtellung. — Zu gleicher Zeit hielten die Meiſter der hieſigen Fleiſcher⸗ 
innung im Nicolai'ſchen Lokale ebenfalls ihre Herbſtverſammlung ab. 
Es wurden 6 Lehrlinge in die Geſellenrolle und 12 Lehrlinge in die 
Lehrlingsrolle neu eingeſchrieben. Nach Beendigung der Innungs⸗ 
angelegenheiten fand ein gemeinſames Abendeſſen ſtatt. 

— (Schwurgericht.) In der geſtrigen Sitzung wurde in zweiter 
Sache verhandelt wider die Arbeiter Johann Chodzinski und Joſeph 
Dombrowski, beide aus Strasburg, z. Z. in Haft, welche zu 1) der 
Körperverletzung, des verſuchten Raubes, der Erpreſſung, Bedrohung 
und der verſuchten Bedrohung, zu 2) der verſuchten Bedrohung ange: 
klagt waren. Unter Annahme mildernder Umſtände wurde Chodzinski 
wegen Körperverletzung, Raubes und Erpreſſung zu einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 14 Monaten Gefängniß, wovon 5 Monate durch die erlittene 
Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet wurden, verurtheilt, in den 
übrigen ae freigeſprochen. Der zweite Angeklagte wurde der ver: 
ſuchten Bedrohung für nicht ſchuldig befunden und freigeſprochen. Die 
Vertheidigung führte Herr Rechtsanwalt Radt. 

— W der heutigen Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Worzewski; als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Blance 
und Viol; Vertreter der königl. Staatsanwaltſchaft war Herr Aſſeſſor 
Haupt. Die Geſchworenenbank bildeten die Herren Rittergutsbeſitzer 
Strübing⸗Lubianken, Kaufmann Hirſchfeld-⸗Thorn, Oberamtmann Peters⸗ 
Domäne Papau, Rittergutsbeſitzer Moeller-Pluskowenz, Gutsbeſitzer 
Thober⸗Wieſenthal, Kaufmann Hellmoldt-Thorn, Zimmermeiſter Wendt⸗ 
Thorn, Rittergutsbeſitzer Kuhlmay-Marienhof, Eiſenbahn-Betriebsſekretär 
Lüdtke⸗Mocker, Rittergutsbeſitzer v. Kries-Friedenau, Gutsbeſitzer von 
Mellin⸗Adl. Kruſchin, Gymnaſiallehrer Dr. Lange-Neumark. — In erſter 
Sache wurde verhandelt gegen den Knecht Johann Wiwatowski aus 
Gr. Radowisk, Kreis Strasburg, wegen wiſſentlichen Meineides. Der⸗ 
ſelbe wurde von der Anklage freigeſprochen. Die Vertheidigung führte 
Herr Rechtsanwalt Cohn. In zweiter Sache wurde verhandelt gegen 
den Schmiedegeſellen Auguſt Lipinski zu Thorn, z. Z. in Hut wegen 
Falſchmünzerei. Derſelbe hatte 20⸗Pfennigſtücke (große Nickelſtücke) aus 
Nag angefertigt. Da der verurſachte Schaden gering war, ſo 
wurden dem Angeklagten mildernde Umſtände zugebilligt und er zu 
2 Jahren Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Erkannt 
wurde noch auf Einziehung der vorliegenden 11 falſchen Geldſtücke. 
Vertheidiger war Herr Rechtsanwalt Schlee. In dritter Sache wurde 
verhandelt gegen den Gerichtskaſſenrendanten Otto Prötzel aus Löbau, 
welcher beſchuldigt war, in 23 Fällen Unterſchlagungen amtlich ihm 
anvertrauter Gelder begangen zu haben. Der Angeklagte, deſſen Ver⸗ 
theidigung Herr Rechtsanwalt Warda führte, wurde unter Annahme 
mildernder Umſtände ſchuldig befunden und zu 6 Jahren Gefängniß 
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 5 Jahre 
Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt beantragt. Mit dem heutigen Tage 
ſchloß die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode. 

— (Schlachthaus frequenz.) Im hieſigen Schlachthauſe find 
im Monat September 120 Stiere, 30 Ochſen, 203 Kühe, 186 Kälber, 
777 Schafe, 8 Ziegen und 286 Schweine geſchlachtet, zuſammen 1610 
Thiere. Von auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind 
62 Großvieh, 23 Kleinvieh und 397 Schweine, im ganzen 482 Stück. 
Davon ſind beanſtandet wegen Tuberkuloſe 5 Rinder und 1 Schwein, 
wegen Trichinen 2 Schweine, wegen Finnen 12 Schweine. 

— (Diebftahl.) In der verfloſſenen Nacht find dem Einwohner 
Janiszewski in Mocker 8 Gänſe und 6 Enten aus dem verſchloſſenen 
Stall geſtohlen worden. Eine Spur von den Dieben iſt bis jetzt nicht 
entdeckt. — Der Gendarm Bartel aus Mocker verhaftete am Montag 
mei Diebe, welche im Sommer einem Manne aus Oſtaszewo einen 
leberzieher geſtohlen hatten und der noch bei dem einen Diebe vorge— 
funden wurde. i 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. — Eine Arbeiterfrau eignete ſich von einer Bleiche 
auf der Culmervorſtadt einen rothkarrirten Bettbezug an, wurde aber 
ermittelt und verhaftet. 

— (Gefunden) wurde ein Geldbetrag von 3 Mk. in der Nähe 
des äußeren Culmer Thores. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug mittags 1,02 Mtr. über Null. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Fortuna“ mit voller Ladung und vier 
beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Auf der Thalfahrt traf 
der ruſſiſche Dampfer „Conſtantin“ aus Warſchau mit einer Ladung 
Kleie und Leinkuchen hier ein, die ſofort aus dem Dampfer in Eiſen⸗ 
bahnwaggons verladen wurde. Abgefahren ſind die Dampfer „Alice“ 
mit zwei beladenen Kähnen und „Fortuna“ mit zwei beladenen Kähnen 
nach Wloclawek und „Syrene“ nach Danzig. 


Mannigfaltiges. 

(Der Phonograph.) In der Redaktion der Berliner 
„Nationalzeitung“ wurde geſtern der Verſuch gemacht, ob es 
möglich ſei, einen Artikel in den Phonographen hineinſprechen 
und ihn nachher nach dem Diktat des Phonographen direkt ab⸗ 
ſetzen zu laſſen. Der Verſuch gelang ſehr gut. Eine Pedal⸗ 
vorrichtung am Phonographen ermöglicht, daß das Umdrehen 
der Walze zu jeder Zeit unterbrochen werden kann. Ein Zwei⸗ 
maltreten des Pedals läßt die Walze das bereits einmal Geſagte 
noch einmal wiederholen, beim Aufheben des Fußes diktirt die 
Maſchine weiter. — Eines der beim Fürſten Bismarck in Friedrichs⸗ 
ruhe aufgenommenen Phonogramme wird in wenn nöthig 10 000 
Abdrücken hergeſtellt. Ediſon will jedem nennenswerthen Inſtitut 
in Deutſchland, allen Behörden und Vereinigungen, die auf die 
Dauer begründet ſind, je einen Abdruck zugänglich machen, da⸗ 
mit noch in Jahrhunderten überall in Deutſchland neben dem 
Bilde des Kanzlers auch ſeine Stimme lebendig werden könne. 
(Eine nette Schachergeſchichte) beſchäftigte dieſer 
Tage die zweite Strafkammer des Landgerichts I. zu Berlin. 
Der Handelsmann Joachim Ebenſtein hatte, wie das „Berliner 
Fr. Bl.“ berichtet, eine Auktion beſuchen wollen, bei welcher 
Majolikaſachen verſteigert werden ſollten. Leider hatte er gehört, 
daß ein Freund des Verkäufers, der Handelsmann Stern, eben⸗ 
falls die Auktion beſuchen würde. Er kannte das Treiben bei 
ſolchen Gelegenheiten nur zu gut, als daß er ſich nicht geſagt 
hätte, Stern wollte die Auktion nur beſuchen, um durch Mit⸗ 
bieten die Preiſe in die Höhe zu treiben oder aber ſelbſt ein 
gutes Geſchäft zu machen. Dieſen gefährlichen Menſchen mußte 


er am Beſuch der Auktion verhindern. Er dachte hin und dachte 
her; plötzlich ſtrahlten ſeine Züge in höherer Seligkeit. Er 
ſetzte ſich an den Schreibtiſch und bedeckte eine Poſtkarte mit 
ſchönen Buchſtaben. Einige Stunden ſpäter brachte der Poſt⸗ 
bote dem Stern eine Karte, deren Inhalt ſeinem Geiſte Manna 
war. Es wurde ihm nämlich ein hübſches Geſchäft angeboten, 
bei dem ſich ein gutes Stück Geld verdienen ließe. Die Sache 
hatte nur einen Fehler, er ſollte zu dem offerirten Geſchäfte 
genau zu derſelben Zeit erſcheinen, zu welcher die Auktion bei 
ſeinem Freunde ſtattfand. Das war unangenehm, und er über⸗ 
legte, ob er die Auktion oder das ihm ſo unverhofft angebotene 
Geſchäft machen ſollte, welches ihm ein Herr Mehling, Kolonnen⸗ 
ſtraße 8, offerirte. Er verließ ſich auf ſein gutes Glück und 
hoffte, daß er immer noch zeitig genug zur Auktion kommen 
würde, wenn er auch erſt in der Kolonnenſtraße ein Geſchäftchen 
machte. So begab er ſich alſo zu der angegebenen Zeit nach 
der Kolonnenſtraße. Leider gab es dort weder eine Nummer 8, 
noch einen Herrn Mehling, und nach langem vergeblichen Suchen 
fuhr endlich Stern zu der Auktion ſeines Freundes. Als dem 
letzteren ſein guter Stern erſchien, war jedoch der Geſammt⸗ 
beſtand an Majolika für 86 Mark in den Beſitz des Ebenſtein 
übergegangen. Und da Stern noch erfuhr, daß Ebenſtein einem 
Handelsmann 6 Mark gegeben hatte, daß dieſer nicht mitbieten 
ſollte, war er nicht im Zweifel darüber, wer ihm die verhäng⸗ 
nißvolle Poſtkarte geſchrieben hatte. Ebenſtein wurde nun wegen 
ſeines „Geſchäftskniffes“ der ſchweren Urkundenfälſchung angeklagt. 
Der Gerichtshof mußte jedoch auf Freiſprechung erkennen, denn 
mochte die Handlungsweiſe des Angeklagten auch moraliſch ver: 
werflich erſcheinen, ſo konnte ſie doch als Urkundenfälſchung nicht 
angeſehen werden. 

(Mord.) Wie der „Poſt“ aus Münſter i. W. gemeldet 
wird, wurde ein ſeit dem 7. ds. vermißtes dreizehnjähriges 
Mädchen im Felde bei Wandersloh mit aufgeſchlitztem Leibe 
aufgefunden. Der Mörder iſt noch nicht ergriffen. 

(Papiertorpedos.) Neuerdings hat, wie die „Poſ. 
Ztg.“ hört, die deutſche Marine Verſuche mit Torpedos aus 
Papier gemacht, die befriedigend ausgefallen ſein ſollen. 

(Ein engliſches Kriegsſchiff geſtrandet.) Das 
Kanonenboot „Entrepriſe“ iſt an der Küſte von Angleſea ge: 
ſtrandet und ein Wrack geworden. Die Mannſchaft wurde 
gerettet. 8 

(Die Waldbeſtände Rußlands) haben in letzter Zeit 
eine ungewöhnlich große Abnahme durch Abholzungen erfahren. 
In vielen Faäͤllen find damit wirthſchaftliche und klimatiſche 
Veränderungen bewirkt worden, welche die Aufmerkſamkeit der 
ſtaatlichen Behörden hervorrufen. Jetzt hat das ruſſiſche Kommu⸗ 
nifations = Minifterium die Ausſchüſſe für Waldſchutz davon 
verſtändigt, daß alle Geſuche um Abholzung von Wäldern in 
den Fällen zurückzuweiſen ſeien, in denen die Geſuche von Per⸗ 
ſonen eingereicht werden, welche Wald ausſchließlich zum Ab: 
holzen gekauft haben, ohne ein Beſitzrecht auch auf den Waldboden 
zu erwerben. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Potsdam, 10. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer 
iſt heute Vormittag hierher zurückgekehrt. 
Fredensborg, 10. Oktober. Der Zar iſt geſtern 
11¼ Uhr abends nach Kiel abgereiſt. 
Verantwortlich für die Nedaktſon: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
10. Okt.] 9. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ » » 211-10 211-40 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 1210-50] 210—90 
Deutſche Reichsanleihe 3 /B. 103-30 103-30 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . .. . 62—50 62—60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 57-82] 57-10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % + . . J101— 1100-90 
Diskonto Kommandit Anthe ile . 236-10 236—10 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 1171-25 1171—509 
Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbt in.. . . . 1186-25 | 185--75 
Us Dial TE , .. Tag 
loko in Newyart. © © 2 2 2 2.0 I 86—25 86—10 
Roggen: lo .„ 2. 2. ns sn ssirit ee I168— (162 
Olabr⸗Novbr. ee „ A REIN, 16e 
November⸗Dezembtte . 1165—201163— 20 
April⸗ Mau „11682016650 
Rüböl: Oktober. I 64-90]. 64—50 
April Maß ian TI 59—90] 59—70 
Spiritus: „ ene, „ r nne 
50er loko. ee ntslelin ea I 55—40 55—40 
70er lo ko „[ 35—20 35—40 
70er Oktober Er . . 4 34-40) 34—40 


70er April⸗Mai 32—90 33— 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 10. Oktober 1889. 
Wetter: prachtvoll. 


Weizen unverändert 125 Pfd. bezogen 157 M., 1256 Pfd. bunt 
1600/1 M., 128 Pfd. hellbunt 165 M., 1301 Pfd. hochbunt 169/70 M. 

Roggen ſehr feſt, kleines Angebot 1201 Pfd. 149/50 M., 1223 Pfd. 
151 M., 128 Pfd. 152 M. 

Gerſte feine Brauwaare geſucht, Brauwaare 145—155 M., Mittel⸗ 
waare 136—140 M., Futterwaare 122—127 M. 

Erbſen ohne Angebot, Preiſe unverändert, Futterwaare 140—142 M. 

Hafer gefragt 142—145 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Königsberg, 9. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pct. ohne Faß feſter. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,00 M. 
Brief. Loko nicht kontingentirt 36,00 M. Brief. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. Windrich⸗ 
tung und | Bewöll.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke 


Datum 


9. Oktober. 


10. Oktober. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


75 Freitag den 11. Oktober. 
Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach bedeckt mit Regen, Gewitter⸗ 
wolken und ſtellenweiſe Gewitter mit Wirbelwind; milde Luft, ſpäter 
auffriſchende Winde, lebhaft an den Küſten. 
Sonnabend den 12. Oktober. { 

Veränderlich wolkig, vielfach bedeckt und Regenſchauer, ſtellenweiſe 
Gewitter mit Wirbelwind; friſche und ſtarke, an den Küſten auch ſtür⸗ 
miſche Winde. Wärmelage kaum verändert. 
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Holzverkaufsbekanntmachung. 


Für die Schutzbezirke Guttau und Steinort haben wir auf das Quartal Oktober — 
Dezember er. folgende Holzverkaufstermine feſtgeſetzt: 
Donnerſtag den 24. Oktober cr. vormittags II Uhr 
im lahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau; 
Donnerſtag den 21. November cr. vormittags 11 Uhr 
im Suchowolski'ſchen Kruge zu Renczkau; 
Donnerſtag den 19. Dezember cr. vormittags 11 Uhr 
im Tews'ſchen Kruge zu Amthal. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen die Brennholz⸗ 
beſtände aus dem alten ſowie Nutz⸗ und Brennhölzer aus dem neuen Einſchlage. 
Für die Schutzbezirke Barbarken und Ollek werden beſondere Verkaufstermine 
angeſetzt werden. 
Thorn den 29. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Geſchäftseröffnung. 


Die Gebühren der Hebeammen für Einem hochgeehrten Publikum zeige er⸗ 
eine im Bereiche der ſtädtiſchen Armen⸗ gebenſt an, daß ich mich im Hauſe des 
pflege gehobene Geburt, welche aus dem e Schuhmacher⸗ 
Fond der ſtädtiſchen Armenverwaltung ge: ſtraße 423, als 


zahlt werden, werden für die Zukunft für jeden F | ei iſch er 


normal verlaufenden; all auf 4 Mk feſt⸗ 


eſetzt, während in ſchwi erigen Fällen dieſe ahn; | 
Gebühr auf jedesmaliges Gutachten eines der leider Ben 5 Werther 
Herren Gemeindeärzte durch das Armen⸗ thätig. Fleiſch und Wurſt in beſter 


direktorium nach beſtem Ermeſſen erhöht 
werden wird. Auch wird denjenigen Hebe⸗ 
ammen, welche nach Ausweis eines von 
ihnen zu führenden Tagebuchs mehr als 20 
doch weniger als 30 arme Geburten im 
Verlaufe eines Jahres gehoben haben, eine 
Prämie von 10 Mark, und denjenigen, 
welche 30 oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfriſt beſorgt haben, eine Prämie von 
30 Mark aus der ſtädtiſchen Armenkaſſe zu⸗ 
geſichert. 

Das bei jedem ſolchen Geburtsfalle von 
den Hebeammen verbrauchte Maß reiner 
Karbolſäure iſt von ihnen pflichtmäßig, und 
nach Anweiſung der Herren Gemeindeärzte, 
in das Tagebuch einzutragen, worauf ihnen 
daſſelbe von den ſtädtiſchen Vertragsapo⸗ 
theken verabfolgt werden wird. 

Thorn den 10. Oktober 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Durchfahrt durch das 
innere Culmer Thor, ſowie die Fahrt aus 
der Culmerſtraße in die Grabenſtraße wegen 
Abbruch des Culmer Thorthurmes vom 
14. d. M. ab auf vorausſichtlich 6 Wochen 
geſperrt bleiben wird. 

Laſtfuhrwerke haben in dieſer Zeit durch 
die Gerechteſtraße oder die Coppernikusſtraße 
zu verkehren. Für leichtes Fuhrwerk wird 
eine zeitweilige Straße über den zuge— 
ſchütteten inneren Stadtgraben in der Ver⸗ 
längerung der Bäckerſtraße hergeſtellt werden. 

Thorn den 8. Oktober 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag den 11. Oktober er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem altſtädtiſchen Markte 
hierſelbſt 
ein Arbeitspferd 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 10. Dktober 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Qualität iſt ſtets zu haben. er 
Friedrich Meister, Fleiſcher. 


Unſer Geſchäft in 
Putz-, 


Wande ſich ſeit dem 1. Oktober 


N Kl.⸗Mocker WE 


im Haufe des Herrn Bäckermſtr. Kurowski, 
gegenüber Herren Born & Schütze. 
Geschw. Schweitzer. 


Grystall-Cylinder ff. 


mit Stempel, à 10 Pf., gewöhnliche billiger. 
Wiederverkäufern hoher Rabatt. 
Hugo Zittlau, Klempnermſtr. 


Neue Sendung 
Pommerſche rig! 


und 


Günſepöckelſleiſch 


eingetroffen und empfehlen 
A. G. Mielke & Sohn, 
Inhaber A. G. Mielke jun. 
Gründlichen 
Priuantunterricht 
erhalten Knaben und Mädchen in alten 
und neuen Sprachen ſowie in ſämmtlichen 
Elementarfächern. 
J. Hiller. Araberſtr. 132, part. 


Klauierunterricht 
nach Kullack' ſcher Methode wird ertheilt. 
Wo? zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


a Schuppen-Pomade 


beſeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch 
alle läſtigen Kopfſchinnen und wird für 
den Erfolg garantirt, à Flaſche Mk. 1 bei 
F. Menzel. 


Rechnungsformulare 


für die 


Werthvolſes Königl. Garniſonverwaltung 
Adreſſen material. ar ee RR . Dombrowski, Buchdruckerei 


Im Laufe des Oktober a. er. erſcheint 
im Verlage von Haasenstein & Vogler 
A.⸗G. Königsberg i./ Pr. und iſt durch 
jede Buchhandlung ſowie durch die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes zu beziehen: 


Handbuch desGrundbeſihes 


der Provinz Weſtpreußen. Preis 
Mk. 4,00 gegen Einſendung des Betrages 
und 10 Pf. Porto überallhin franko. 


eabſichtige mein 


Gurtengrundſtück 


zu verkaufen. E. Heymann, Mocker. 
nter dem Protektorat Sr. Majeſtät des 
u Kaiſers. Grosse Geldlotterie 
vom Rothen Kreuz. Haupt: 
Be 150000 Mk. Ganze Looſe 
3,50 halbe Antheile 2 Mk., Viertel⸗ 
Abel 5 10 Mk. 

Unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Auguſta. Rothe Kreuz- 
lotterie. Hauptgewinn 30000 Mark. 
a Loos 3,50 Mk., auf zehn Looſe 1 gratis. 

W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212 J. 
Für Porto u. Liſte 30 Pf. für jede Lotterie. 


30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, : Größe der Frucht in 


einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 

verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 

kannter Güte die Adminiſtration des 

„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 

— 50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 
Alles portofrei! 


Bergmann’s 


: ei 7 re 
Karbol⸗Theerſchwefel-Seife 
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine, 
blendendweiße 158 Vorräthig à Stück 

ei 


30 und 50 Pf. Adolph Leetz. 
Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes geben die 
erste Lleferung unentgeltlich ab. 


keine Sehul- 
oder Volks- 


Keine Familien-, Bibliothek 


kann heutzutage ein Konversations-Lexikon entbehren! 
Otto Spamer's IIIustrirtes 


Konversations-Lexikon 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch Hausschatz für das Volk 

Orbis pictus“ für die studierende Jugend 

Zweite, gänzlich neugestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 

Au beziehen in: 

8 Bänden oder in 200 Lieferungen à 50 Pf. oder 
in 34 Abtheilungen à 3 Mk. 

Mit etwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern 

Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei 


= Versäume kein Interessent, durch Einsichtnahme der ersten Lieferung, 2 


oder noch besser des ersten Bandes, sich die Veberzeugung zu verschaffen, dass 
das Werk wirklich ausserordentlich Reichhaltiges bietet. 


Woll⸗ und Weißwaaren 


Empfehle mein reichhaltiges Lager 


ſowie 


in allen Preislagen. 


Trikottaillen, 
reellen, billigen Preiſen. ug 


7 
ELLE EEE TE RE TRADE 


> 


RATE ET DER LEITETE DIDI 


geschmackvollster Neuheiten der Saison. 


TE Mindelle BE 


selbstgefertigte Damen- und Kinderhüte 


ME Ungarnirte Hüte, Federn, Ballblumen, Stoffe, Bänder, Spitzen, Jabots, 
Geſichts⸗ und Brautſchleier, Regenſchirme, Schulterkragen, 
Winter⸗ und Ballhandſchuhe, Bijouterien in reichſter Auswahl zu 


Minna Mack Nachf., Inhab. Lina Heim ke, 
Altſtädt. Markt Nr. 161. 


DELETE II EEE DEE TEILT 


DIDI 


woll. Tücher, Kapotten, 


Hochachtungsvoll 


Sr 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


Illustrirte Preiskourante gratis. 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


% * + 
usftattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 
einfachsten gefälligen er Bio den reichsten Ausführungen. 

Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 
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Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Billigste Preise. 


Solideste Arbeit. 


Frachtfrei Thorn. e 8 


Oscar Scheider's photogr. 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter 


bei jeder Witterung. 


hat, ſehe ich mich veranlaßt 
eheſte Zuſendung von 12 
bieres gegen Poſtnachnahme zu erſuchen. 


85 Münchener 
Pſchorrbräu.) 


Hierdurch die Mittheilung, daß mir 
für Thorn der Alleinverkauf des 
Münchener Pſchorrbräu übertragen 
wurde, und wird daſſelbe von heute 
ab in meinem Lokale 


ſtets friſch vom Faß 


& verzapft, wie auch in Flaſchen ab- 
4 gegeben. 

J. Schlesinger's 
9 Neſtaurant. 


IIWIIICDTDIIIIT 
Dan hene );; aa 
Furin, 

32 Pf. pro Pfd., in Säcken viel billiger, 
offeriren 


II. Wegner & Co. 


Dabersche Kartoffeln 


zu haben bei 
Drewitz. 


2 13 perfekte Schneiderin empfiehlt ſich 
M. Bendzulla, Tuchmacherſtr. 178, 1 Tr. 


Ein Buchhalter (Chriſt), der auch 


poln. ſpricht, wird 
geſucht. Off. u. E. J. 28 an die Exp. d. Z. 


Ein penſionirter 


Bureaubeamter 


in den 40er Jahren bittet mit Rückſicht 
auf ſeine zahlreiche Familie um eine 
Beſchäftigung im innern oder Aufen- 
dienſt. Gefl. Off. bitte unter E. B. 
in der Exp. d. Ztg. abzugeben. 


Tüchtige 


Schloſſergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 


F. Radeck, Sqchloſſermſtr., 
Mocker. 


Gesinde-Dienstbücher 


nach Vorſchrift des Ministeriums des Innern 
gedruckt, empfiehlt zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von 

C. Dombrowski-Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


. Johann Hoff’s konzentrirtes Malzextrakt 
für Lungenleidende. 


Rationelle Kur bei Huſten, Schlaf- und Appetitloſigkeit. 
Wunderbar war die ſchnelle Beſeitigung meines hartnäckigen Huſtens durch 
die Johann Hoff'ſchen Bruſtmalzbonbons. 
von Zedlitz-Neukirch in Waldenburg. 
Da bei meiner hochgradigen Nervoſität, Schlaf- und Appetitloſigkeit mir die 
Johann Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitschokolade ſehr wohlthätige Dienſte geleiſtet 
hiermit gegen mein langwieriges Magenleiden um 
Flaſchen des Johann Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 


Schechtel, Gymnaſialdirektor in Lemberg. 


An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach ſeinem Namen benannten Johann 
Hoſſ'ſchen Malzextrakt⸗Heilnahrungspräparate, 
Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Verkaufsſtelle in Thorn bei R. Werner's Ww., 


Johann Hoff's Malzchokolade zur 


Haus u.Stubenmädchen 


weiſt nach 


| Eiogant möblirte Zimmer, mit auch ohne 


Atelier Brückenſtr. 38 


Ausführung. Aufnahmen täglich 


Hoflieferant der meiſten Souveräne 


Brückenſtr. 


Stärkung. 


Thorner Reiterverein. 
Am Sonnabend den 12. d. M. 


wird 


Jad BE 


geritten. 
Sammelplatz 2 Uhr nachmittags am 
Forſthaus von Barbarken. 
Lieutenant Schlüter. 
In unſerem Kolonialwaaren⸗ und 


Deſtillationsgeſchäft finden 


2 Lehrlinge 


mit guten Schulkenntniſſen aus 1 
Familie von ſofort freundliche Aufnahme. 


A. G. Mielke & Sohn. 
Einen Lehrling 


für das Comptoir ſucht E. Drewitz. 


Pehrlinge 


können ſich melden bei 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 


E. Baranowski, Geſindeverm., 
Coppernikusſtr. 243. 


Waſchfrau BE 
für Herrenwäſche verlangt. Adr. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 

Ein eichener, mit Eiſen beſchlagener 


Koffer, 
auf Rollen, billig zu verk. Zu ee. in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
F. m. Z. u. K. z. verm. Tuchmacherſtr. 185. 
Ein Wohnung für 240 Mark Bäckerſtr. 

Nr. 227 zu vermiethen. 
Eine Balkonwohnung zu vermiethen bei 
v. Kobielski, Breiteſtraße 459. 
rückenſtr. 25/6 2 Treppen ſſt von jo: 
fort eine große Wohnung zu ver: 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 
Ein möblirtes Zimmer mit Kabinet zu 
vermiethen Schillerſtr. 406, 2 Treppen. 
öbl. Zimmer von ſofort zu vermiethen 
M Marienſtr. 281/82. A. Maciejewska. 


1 hohe Parterre⸗Wohnung, 


5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle zu ver⸗ 
miethen. 

Rob. Majewski, Seglerſtraße 119. 


Burſchgel., z. v. Coppernikusſtr. 181 2. Et. 


Verell 


% | 
Sonnabend den 12. *. 


abends 8 Uhr 
Sue * 


& 
im Nicolai'ſchen 


Thorn den 10. 1 
0 
Cons 


e 

Freitag den 11. Otob 
abends 8 Uhr nagium® 

in der Aula des Gym L 


von 
Herman BO oldt 
vtsinge® 


Opern- und Conce der 0 
unter gütiger Mitwirkung iner auge 
Margarethe Frey ud 
hiesigen geschätzten Dame u 

Dr. Gründel . 
Billets à 2 M., 3 Billets nn 
billets à 60 Pf. in der Bae 
Herrn alter Lambee 


Kassenpreis à Billet 2,50 1 
6 Mark, Schüler g Fel 0 
Krieger - Pech, 


19 


* 
* 


ven 


+ 


Sonntag den I 
nachmittags 4 1 00 


Wiener Cafe zu Mace 
Grosses Cole 


von der Kapelle des Infant 
och der Marwiß be 


b 
{| 


ſowie Auftreten eines Ah 
Dilettanten in der höheren 1 
147 


Beichhaltige 0% 


Neu! Zum 1. 


Glücksrab | 


2 
Die Hauptgewinne beſ 
Fetten Gänſen, Haſen, 2 


anderen ſehr werchaele⸗ 


5 Hierauf: ne 


Entree für Mitglieder, we 
Jahreskarten pro 1889, 9/90 le 
Nichtmitglieder 50 Pi. p 2 
Kinder unter 12 2 33 uhr 
Kaſſenöſſnung d 


Eintritt für Je 
Der Landes fechtm 

Die Bezir 8194 
Fon heute ab 


morgens N abe 


Warme Knob m 


W. Romann, Il 


Benennung 


Weizen 100 K 
Roggen " 
Gerte „ 
Haine . „ 
Upinen " 
Wilden. . 7152 " 
Stroh Wit nr „ 
an. Ab PR „ 
Den 
Kartoffeln 
Weizenmehl. 
Roggenmehl 
Rindfleiſch v. d. Keule 
„ Bauchfleiſch 
Kalbfleiſch. 


ES 


D— 
mr 


Schweinefleiſch. . 
Geräucherter Speck, 
ammelfleiſch 
ßbutter . 
e 
Krebie . 
Aale 
Zander 
Ban 5 

arſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
ilch 
etroleum 


* —— 
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oz 


piritus 


Spiritus(denaturirt) 19 
Täglicher 1 
2 % 
1889. 
8 3 3 1 
S un 
Oktober Tee 
13 15 23 90 50 
20 2 2 30% 
27 8 0 
November... — ne 40 15 
3 5 13 1 5 1 
10, 11 12 01a a 
17 180% % % 
24 2% it } 
Dezember... | 1 11 90 * 
15 16017 


